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Autliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
. zu Trier den Botben Adler⸗Brden dritter 
lafie mit der Schleife; dem Gymnaſial⸗ Director Pr. telzer 
und dem Profeſſor Dietz zu Hadingen den Rothen, Adler⸗Orden 
Vierter Klaſſe; ſowie dem Schulzen Hebel zu Brondy:Colonie das 
eine Ehren, eichen; und dem Kammergerichtsrat Bing in 
8 U 17 feiner Versetzung in den Ruß ren den Character als 
eimer Juſtizrath zu verleihen; den Director des Waiſenhauſes 
u Züllichau Profeſſor Dr. Han ow zum Director der vereinten 
Ereinbarft en Stiftuigen daſelbſt zu beitellen , dem Maler 
Schnaebeli in Berlin das Prädicat eines K. Hof⸗Photographen 


zu verleihen. Notar v. Trzas ka in en iſt als 


Der Rechts lt und N. 
ee an das Kreisgericht zu Pleſchen verſetzt 
übler in Berlin iſt 


Der Privatdocent Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 


wor 
N Univerfiät ernannt. Bei der Realſchule am Zwinger zu Bres⸗ 
lan At bie Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Peucker 
zum Oberlehrer genehmigt worden. 9 


ne — — „ 

Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Liſſabon, 28. Aug. Nachrichten aus Braſilien 

zufolge haben die Paraguiten aus Mangel an Lebens⸗ 

mitteln unter verzweifeltem Kampfe am 27. Juli Humaita 


verlaſſen, welches ſofort von den Alliirten beſetzt wurde. 


250 Kanonen und bedeutende Munitionsvorräthe wurden 
erbeutet. Die Braſilianer eroberten Timbo und bombar⸗ 


diren Tebieuary. Es heißt, daß in Aſſumption eine Ver⸗ 


ſchwörung entdeckt worden ſei und mehrere Hinrichtungen 
u. A. die der Miniſter Berges und Carreras ſtattgefun⸗ 
den hätten. 


lands zielenden Proſekte betreffe, 
matiſch 


die letzten 
ung der anderen 


altun 


urtheilt. . 
Bi Schwerin, 28. Aug. Die hiefige Kaufmannſchaft und 
„Gewerbetreibende ſollen am 24. d. in einer Verſammlung 
beſchloſſen haben, eine Petition an das großherzogliche Fi⸗ 
nanzminiſterium zu richten dahingehend, den Theil der Nach⸗ 
ſteuer, welcher auf Mecklenburg fällt, den betreffenden Steuer⸗ 

zahlern zurückzugeben. Die Roſtocker Krämer⸗Compagnie hat 
in Folge des abſchlägigen, Beſcheides der Nachſteuer⸗Com⸗ 
miſſion beſchloſſen, dieſe Angelegenheit in einer Immediat⸗ 


außerorbentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der 


Eingabe bei dem Großherzog ſelbſt vorſtellig zu machen. Sn 


Gleiches beabſichtigt die Kaufmanns-Compagnie. (W. T. 
Dresden, 28. Auguſt. Das „Dresdner Journal“ er⸗ 
klärt die Zeitungsnachricht, das Geſammtminiſterium habe 
vom Appellationsgerichte ein Gutachten dartiber eingefordert, 
ob eine einſeitige Uebernahme der Albertsbahn zuläſſig ſei 
und dieſes Gutachten ſei verneinend aufgenommen, für durch ⸗ 

aus Aan n 28 I “ 5 5 1 — 
ünchen, 28. Aug. Die Herzogin von Aumale iſt geſtern 

auf der Durchreiſe nach Wien 18 5 7 etroffen. ( ® T. 
Darmſtadt, 28. Aug. Prinz Alfred von England Kam 

Beſuch beim Prinzen Ludwig hier eingetroffen. (W. T.) 
lorenz, 28. Aug. Dem Vernehmen nach wird der 
Miniſterpräſideut Menabrea ſich von Nizza nach Fontaine⸗ 
bleau begeben. Der König wird am 4. September hier 

wieder eintreffen. (W. T.) 


„Tröſtliche Zeichen. 

Tröſtliche Zeichen? Von wo her denn, und welche? 
Kommen die Süddeutſchen zu uns? Mindert Er feine Armee? 
Iſt Hr. v. Eulenburg mit einer liberalen Kreisordnung be⸗ 
ſchäftigt? Hat Hr. v. Mühler einen rationaliſtiſchen Pro⸗ 
feſſor als Director beſtätigt? Reſpectirt man in Mecklenburg 
das Gewerbegeſetz? Hat ſich der Juſtizminiſter unnütze Preß⸗ 
prozeſſe verbeten? Wo dreht ſich der 
ein Stückchen Bläue an unferm aſchgrau umzogenen politi⸗ 
ſchen Himmel? 5 

Wir könnten ſolche und ähnliche Fragen Niemandem 
verdenken, und wüßten auf ſie doch keine Antwort, als ein 


beredtes Schweigen. Und dennoch ſehen wir tröſtliche Zeichen, 


wenn nicht in den Wolken, aus denen die Blitze der politi⸗ 
ſchen Entſcheidungen hernjederfahren, ſo doch in der Atmo⸗ 
ſphäre, aus der dieſe Wolken ihre Nahrung ziehen und ſich 
erneuern. Nicht Acte unſerer a liegen uns vor, 
bie uns hoffnungsvoll ſtimmen. Wohl aber ſcheint in einem 


Theile der ihnen nicht ganz fern ſtehenden conſervativen Kreiſe 


ein Verſtändniß für die Forderungen der Zeit allmälig zum 
Durchbruch zu kommen. Oder wäre es zu ſanguiniſch, wenn 
wir zwei Aeußerungen aus dem conſervativen Lager, die 
enchet Kundgebungen des Grafen Münſter und des (jo 
eben auch in den Reichstag gewählten) Abg. v. Kardorf ), 
in dieſem Sinne zu deuten und zu begrüßen den Muth haben? 

Graf Münſter, der bekannte Erblandmarſchall von 


Hannover, hat vorzugsweiſe unſere großen, nationalen Auf⸗ 
re 10 b Beh na | 


aben im Sinn. Er empfindet | 
eiten, ja Unmöglichkeiten der jetzigen 1 Bundes ⸗ 
verfaſſung: den Ueberfluß an berathenden Verſammlungen, 


die ſchiefe Stellung des Abgeordnetenhauſes zum Reichstage, 


vor Allem den Mangel einer vollkommen actionsfähigen 
Centralgewalt, d. h. eines Reichsminiſteriums, und die 
unklare Stellung des Bundesrathes zu dem aus allgemeinen 
Wahlen hervorgegangenen Reichstage. Eben weil es gegenr 
wärtig Ebbe in Deutſchland, weil Die öffentliche Meinung 
ſichtlich zurückfluthet, ſei es Pflicht, die Sandbänke zu er“ 
forſchen, für die Wiederkehr der Fluth ſich in Stand zu 
ſetzen. Der Zuſtand des bewaffneten Friedens müſſe benutzt 
werden, um das „Deutſche Reich“ unter Dach zu bringen, 
ganz unbekümmert um etwaigen Widerſpruch des Auslandes. 
Zu dem Ende müſſen die Fürſten das erſte Opfer bringen; 
ihre wahre und wirkliche Stellung als hoher Adel der 
deutſchen Nation, als Vaſallen des Deutſchen Königs 
*) Georg Herbert Graf zu Münſter: Der Norddeutſche 
Bund und deſſen Uebergang zum Deutſchen Reiche. — Leipzig, 
aa 1868. — 50 ©. 0 
ilhelm v. Rardorff- Wabnitz: Präfectur oder Selbſt⸗ 
verwaltung? — Berlin, Julius Springer, 1868. — 28 S. 


= Neifebriefe 
f 9. Ueber den Jochpaß. 
Griginal⸗Correſpondenz.) 
(Schluß.) Scheint auch das Engelberger Thal ringsum 
durch hohe Gebirgsmaſſen von feiner Nachbarſchaft vollſtän · 
big getrennt, ſo hat doch der Menſch ſich zwiſchen den rauhen 
Steinwänden und Schneefeldern irgendwo eine verborgene 
Einſenkung geſucht, die hinüderführt zu den Wohnungen und 
Weideplätzen ſeiner Genoſſen. So geht ein ziemlich bedenk⸗ 
licher, nur für Bergſteiger, die ſchwindelfrei ſind, rathſamer 
Pfad durch die Surennen nach Altdorf im Reußthal, andere 
keiten hinüber ins Melchthal, der Jochpaß endlich ſteigt vom 
Fuße des Titlis hinan, dicht an ſeinen Gletſchern vorbei über 
eine ſchmale Paßwand hinab ins Berner Oberland. An 
einem prachtvollen, recht kalten Frühmorgen machten wir uns 
dorthin auf den Weg; drei Herren und eine Dame, die ihre 
beſondere Freude am Bergklettern hatten und vor ihrer nahe 
bevorſtehenden Abreiſe dem Hochgebirge noch Lebewohl ſagen 
wollten, begleiteten, mich freundlich bis auf die nur etwa 1 
Stunde unter der Paßhöhe liegende Triebſees⸗Alp. Betrachtet 
man den Weg als ein Ganzes, fo john man ihn aus drei 
bis vier terraſſenartigen Stufen beſtehend, von denen die erſte 
bereits durch den Engelberger Thalboden erſtiegen iſt. Ven 
dieſem führt der ſteile Pfad durch dichten Nadelwald eine 
Stunde aufwärts, dann breitet ſich wieder ein ebener Alpen⸗ 
boden, die Gerſchene Alp, aus, über den wir bequem von der 
Strapaze des erſten ſteilen Anſteigens uns erholend wander⸗ 
ten. Dieſe Alp iſt noch dicht mit Vieh beweidet, denn hier 
muß der kurze Sommer wahrgenommen werden, weil ſchen 
oft am Anfange des September tiefer Winterſchnee die kurze 
würzige Alpenweide begräbt. ; 
wir den Weg auf dem weichen Graſe durchſchritten und ſtan⸗ 
den nun dor dem ſchwerſten Theil der Arbeit, vor der Pfaf⸗ 
fenwand, die ſenkrecht eine Stunde anſteigt. Glücklicherweiſe 
war die Sonne noch nicht hunter bet Be 11 N 
1 in fri er 5 
kommen; es wehte ein friſcher, kühlen und Veh ge 
„am beſten kundig voranſchritt, war fo glänzend, daß endli 
auch die Pfaſſen warb, wenn auch unter ſchweren Schweiß⸗ 


In einer halben Stunde hatten 


Wind? Wo zeigt ſich 


om Münſter zieht das alte, vaterländiſche Wort dem aus⸗ 
ändiſchen „Kaiſer“ vor) ſollen fie anerkennen, ihm huldigen 
als dem alleinigen Kriegsherrn, dem alleinigen Vertreter des 
Landes nach außen hin, als der Perſon gewordenen National» 
einheit in allen, die ganze Nation angehenden Dingen. 
Dafür ſoll ihnen der Deutſche König ihren Beſitz garantiren, 
o wie volle Unabhängigkeit in allen inneren Angelegenheiten 
ihrer Gebiete, und für die aufgegebene Schein⸗ Souveränität ſoll, 
außer dieſer new gewonnenen Sicherheit, ein ehrenvoller An⸗ 
theil in der Geſetzgebung fie ſchadlos halten. Denn Graf 
Münſter möchte den gegenwärtigen Bundesrath durch ein 
Fürſtenhaus, ein deutſches Oberhaus, erſetzt wiſſen, gebildet 
aus allen regierenden Fürſten, allen preußiſchen und ſächſi⸗ 
ſchen volljährigen Prinzen, allen volljährigen Erbprinzen, den 
drei hanſeatiſchen Bürgermeiſtern und einigen ehemals reichs⸗ 
unmittelbaren, reich begüterten Standesherren. Der Eintritt 
Süddeutſchlands ſoll in keiner Weiſe erzwungen, aber auch 


nicht einen Augenblick zurückgewieſen werden, und zwar auf 


jede Gefahr hin. 

Aber das find ſa zu gutem Theil alte Burſchenſchafter⸗ 
Ideen, ſchöne Träume, für die ſo Mancher auf Feſtungen und 
Hausvogteien gebüßt hat!? — Gewiß! Neu ift nur, daß ein 
hochconſervativer Graf fie feinen Geſinnungsgenoſſen ans 
Herz legt. Sollte das ſo ganz ohne Bedeutung ſein? 

Und noch ganz andere Dinge giebt der „eonſervative“ 
Abgeordnete v. Kardorff den Gutgeſinnten zu hören. 
Auch ſeine Schrift enthält für uns keinen weſentlich neuen 
Gedanken. Aber mit dem eindringlichen Wort der Ueber⸗ 
zeugung verkündet ſie dem conſervativen Lager das alte, 
urgermaniſche Evangelium der Selbſtverwaltung, als 
des alleinigen Weges zur Sicherung der Ordnung und des 
Gedeihens durch wirkliche practiſche Freiheit; und 
warnt fie uns, die Liberalen, vor „dem Meſſer ohne Griff und 
ohne Klinge“, den verclauſulirten Verfaſſungsparagraphen, 
den doctrinären Budgetrechten, den parlamentariſchen 
Refolntionen, die einer allmächtigen Bureaukratie ge» 
genüber weniger als Nichts bedeuten. v. Kardorff möchte 
die Provinzen als ſelbſtſtändige Corporationen ſich regieren 
ſehen, nur je eine K. Regierung zur Wahrnehmung des 


Staatsintereſſes an der Spitze, mit einer Provinzialvertre⸗ 


tung, zu einem Drittel aus Herrenhaus⸗Elementen (Fürſten, 
erren, Vertretern des feſten Grundbeſitzes, der großen 
tädte und Univerſitäten), zu einem andern Drittel aus 


Abgeordneten der Kreistage, zum letzten Drittel aus 
allgemeinen Urwahlen gegangen. — Jede Pro- 
vinz ſoll ihre Kreis⸗Verfaſſungen nach ihren Verbält⸗ 


niſſen regeln; 
allgemeine Staatsintereſſen direct ins Spiel kommen, wird 
. Beamten und Ausſchüſſen augebacht, gerichtliche 
erantwortlichkeit aller Verwaltungsbeamten in 
Anſpruch genommen. Merkwürdig, wie beide Berfaſſer 
ſich dabei in Verurtheilung des preußiſchen Herren- 
hauſes begegnen, ſo wie in der Einſicht, daß für das 
preußziſche Abgeordnetenhaus in dem neuen Deutſchland auf 
die Länge kein Platz ſein wird. In ſeine Befugniſſe werden 
der Reichstag und die Provinzialvertretungen ſich theilen 
müſſen, wenn die Maſchine unter dem Uebermaße von Reis 
bung nicht zu viel Kraft einbüßen fol. Gewarnt wird nach⸗ 
drücklich vor jener Ueberladung der allgemeinen Provinzial⸗ 
und Kreisordnung mit Specialbeſtimmungen, an welchen bei 
uns und anderwärts ſo viele wohlgemeinte Reformverſuche 
geſcheitert ſind. 
Sind das nun nicht auch wieder Utopien, Bekenntniſſe 
ſchöner Seelen, vor denen die Herren v. Eulenburg und v. 
Mühler noch lange nicht entfliehen werden? 


tropfen, erklimmt wurde. Hier ſtanden wir unmittelbar am 
Fuß des Titlis auf der oberſten Terraſſenſtufe. Die Waſſer, 
welche von den Gletſcherſpalten auf dieſen ebenen Plan her⸗ 


abrinnen, bilden einen ſumpfigen trüben See. Die Alp, hier⸗ 


nach Trübſeesalp genannt, liegt einſam und abgeſchloſſen zwi⸗ 
ſchen den Gletſchern, die hier dem Anſchein nach in greif⸗ 
barer Nähe ſich ſanft zu ihr hinabſenken. Von hier aus er- 
ſteigt man die Spitze des Titlis in wenigen Stunden; eine 
Engländerin, die mit zwei Führern troß des vorgerückten 


Tages, der den Schnee erweicht und die Partie deßhalb ger 


fährlich macht, das Wagniß unternahm, holte uns hier ein 
und ſetzte, eine bewundernswerthe Fußgängerin, ohne ſich 
aufzuhalten, ihren Weg den Kamm des Berges hinan fort. 
Wir aber ſuchten eine hinter niedrigem Geſtein vor den 
Unbilden der Witterung geborgene Sennhütte auf, die indeſſen 
nur aus einem einzigen großen Stalle beſtand, und hielten 
unſer Abſchiedsmahl an einem gewaltigen Kübel 9 5 
Milch, zu der das von Engelsberg mitgenommene Weißbrod 
ganz vortrefflich ſchmeckte. Dann reichten wir uns zum Lebe⸗ 
wohl die Hände und ich ſuchte mit Aufbietung aller meiner 
geringen turneriſchen Fähigkeiten, geſtützt auf den Alpenftod, 
den Gletſcherbach zu überſpringen, der in vielen flachen Rinn⸗ 
falen über den ſumpfigen Boden ſtrömte und ſich dann in den 
Trübſee ergoß. Dies gelang endlich und nun galt es die 
letzte Höhe bis zum och zu erklimmen. Vom Weg war 
eigentlich keine rechte Spur zu finden, zwiſchen den Schnee⸗ 
bergen, dem Titlis und den Werdenſtöcken rechts und links 
mußte man auf ſchiefrigem, Geröll aufwärts klettern, als ein⸗ 
ziges ſicheres Merkmal, dab man ſich nicht verirrt hat, drinnen 
die Spuren von Pferdemiſt, die man natürlich im Hoch⸗ 
gebirge nur da findet, wo ein Saumweg läuft. Von den 
unteren Thalſtufen war bald Alles verſchwunden, aber neue 
Bergſpitzen kamen bei jedem Schritte vorwärts in das Ge⸗ 


ſichtsfeld und der großartige Anblick des Titlis trat immer 


Na e hervor, je mehr man an feiner Seite hinanſtieg. 
och lange ſah ich die Engländerin mit ihren er wie 
drei ſchwarze Punkte über den Schnee krabbeln, endlich verlor 
ich ſie aus den Augen. Der Weg nähert ſich dem Ueber⸗ 
gange, er führt über Schneefelder, die zwiſchen den kahlen 


Felſen eingebettet liegen und erreicht unmittelbar 
auf der Höhe des Jochs wieder einen Heinen, lauchgrünen 
See, der ohne jeden Abfluß zu ſein ſcheint. Zum letzten Male 
genießt man nun, nachdem der ſchwere Paß erſtiegen, einen 
Umblick auf die wilde Gebirgsgrate Unterwaldens, Über den 
der Titlis ſich mit ſeinem blinkenden Eismantel majeſtätiſch 
erhebt, im Vordergrund haben ſich die Thäler mit ihren 
Wäldern und Wieſen gänzlich dem Blicke entzogen, da ſieht 
man nur die ſchroffen Spitzen des Hochgebirges, aber weiter 
hinten dem Vierwaldſtätterſee zu deutet das allmälige Zurück 
weichen der Berge an, daß dort ein milderes, ſaufter ge⸗ 
formtes Land beginne. l 

Sobald das Joch überſchritten iſt, nimmt auch die Land⸗ 
ſchaft dort oben weichere Formen an, die Unterwaldner Berge 
treten zurück, nur der Titlis ſchaut noch von der Grenze her⸗ 
über, der ſteinige Boden geht bald in anmuthige Alpenraſen 
über und zu unſeren Füßen liegt der weite Spiegel des 
Engſtlenſees, an den die blumenreiche Engſtlenalp mit einem 
kleinen ſauberen Hotel ſich anſchließt. Der abſteigende Weg 
bis an ſeine Ufer iſt bald aun left, dort zieht er ſich eben 
und bequem auf dem grünen Wieſenteppich in die kleinen 
Buchten des ſtillen Waſſerſpiegels, bis kurz vor dem Gaſt⸗ 
hauſe, welches uns den Mittagstiſch ſerviren follte, drüben 
am andern Ende des Thals mit einem Male die Kette der 
Bae die Wetterhörner zunächſt, dann das Finſter⸗ 
arhorn, Schreckhorn und die anderen Rieſen des Oberlandes 
hervortreten. Deshalb gilt auch die Engſtlenalp als eine Lieb⸗ 
lingsſtation der Maler, in jedem Sommer wohnen fie hier 
auf dieſer ſchönen blumigen Alp an dem Ufer des kalten 
Sees, rings umgeben von den herrlichſten Bergformen, welche 
die geſammte Alpenwelt aufzuweiſen hat. Die Alp liegt faſt 

Fuß hoch, nur 1000 Fuß unter der Paßhöhe, aber 
während ſonſt in dieſer Höhe bereits unwirthliche Dede herrſcht. 
dankt ſie dem Schutze der gigantiſchen Schirmberge, die ſie 
umſtehen, ein zwar kühles aber ſehr mildes Klima und eine 
Vegetation, die durch eine ausgebreitete Alpenwirthſchaft aus⸗ 
genutzt wird. Auch das Gaſthaus iſt für ſeine Lage recht 
gut, zu Fleiſchſpeiſen muß allerdings heute ein Schaf, morgen 


ein Kalb herhalten, Fiſche liefert See oder Bach. Eine Deli» 


g. 


Kr 


der größte Theil der Verwaltung, fo weit nicht 
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ER hier der Sache geringe Bedeutung bei, bemerkt die „B.⸗u. H.-J.“ . 


öſtlicheren Berge verdeckt ſind. Ungefähr mitten auf dem 4 


lichen 


Wohl möglich. Aber daß dieſe Utopien von hervorra⸗ 
genden Männern der conſervativen Partei, von Männern von 
nubezweifelt königstreuer und erhaltender Geſinnung, mit der 
Entſchiedenheit feſtgegründeter Ueberzeugungen vorgetragen 
werden, das wollen wir, in der Trübſal des gegenwärtigen 
Tages, doch nicht zu gering achten. Unſer Weg geht nun 
einmal nicht durch die Revolution, ſondern durch 
die Reform. So will es der Charakter unſeres Volkes, jo 
die äußern Verhältniſſe des Staates, ſo der Genius unſerer 
Geſchichte. Und für die Reform, welche uns Noth thut, 
wie die Luft, die wir athmeu, iſt uns die aufrichtige Bekeh⸗ 
rung eines einflußreichen Conſervativen lieber, als zehn ultra⸗ 
liberale Reſolutionen, die unſere Macht nicht vergrößern, 
ſondern nur die Ausſichtsloſigkeit einſeitiger Parteiwünſche 
aller Welt klar machen. v. Kardorff ſchließt mit dem Wunſche: 
Valere aude! Wage es, geſund zu ſein! Möge ſeine Partei, 
mögen die Lenker des Staates ihn hören! Das neue Preußen 
kann, was es will. Aber wo bleibt das Wollen? 
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Berlin, 28. Auguſt. Der König iſt geſtern Abend 
von Weimar kommend in Babelsberg eingetroffen. 

— [Den General v. Bonin), Generaladiutant des 

Königs, früher Commandeur des 1. Armeecorps, bezeichnet 
man in militäriſchen Kreiſen als zur Uebernahme einer der 
vacanten Stellen als Inſpecteur einer Armeeabtheilung 
deſignirt. 
I A [Dementi.] Die Nachricht, der preußiſche Geſandte 
in Wien, Freiherr v. Werther, habe eine Depeſche erhalten 
und übergeben, in welcher Preußen die Uſedom'ſche Note ent⸗ 
ſchuldige, wird als unbegründet bezeichnet. 

— [Nach einer Verfügung des Kriegsminiſters] 
vom 9. Juli d. J. ſollen fortan die Truppen nach beendigtem 
Manöver, wo es möglich iſt, ſtets per Eiſenbahn in ihre 
Garniſon zurückbefördert werden, da nämlich ſich die Fahrt 
billiger ſtellt, als wenn beim Fußmarſch auf längere Tage 
die Marſchverpflegung gezahlt werden müßte. Hierzu kommt 
auch noch der Vortheil, daß die zur Entlaſſung kommende 
Mannſchaft einige Tage eher in die Heimath beſbrdert wer⸗ 
den kann. (Voſſ. Ztg. 
— [Einladung.] Aus Lübeck ſchreibt man den „O. N.“, 
daß der dortige Senat den König eingeladen habe, bei Gele⸗ 
genheit ſeines bevorſtehenden Beſuche der Elbherzogthümer, 
auch Lübeck mit einem Beſuche zu beehren. Ob dieſe Einla⸗ 
dung Seitens des Königs angenommen iſt, verlautet aller⸗ 
dings nicht, doch iſt nicht anzunehmen, daß die Einladung 
ohne beſondere Gründe ſollte ausgeſchlagen werden. 

— [Franzöſiſche Offiziere] Die Nachrichten, daß 
ne Generalſtabs⸗Officiere mit dem Aufnehmen von 

oſitionen ſich in Süddeutſchland beſchäftigt haben, mehren 
ſich. So wurde in Wittinghauſen, Oberamt Hall, in Würt⸗ 
tenberg, ein Herr, welcher als Maler die Umgegend recog⸗ 
noscirte und beſonders bei Mergentheim Aufſehen erregt 
hatte, zur Vernehmung geführt. Bei dieſer Gelegenheit prä⸗ 
ſentirte er ſeinen Paß als franzöſiſcher Stabsofficier mit dem 
Bemerken, daß er das Incognito gewählt habe, um kein Auf⸗ 
fehen zu erregen. Der genannte Herr iſt dann zur Weiter: 
reiſe beſtimmt worden. Er hatte übrigens Empfehlungs⸗ 
ſchreiben an württembergiſche Gutsbeſitzer bei ſich. Ein an⸗ 
derer Fall fand in Unterwittinghauſen. Amt Tauberbiſchofs⸗ 
heim, im Badiſcheu ſtatt. Der Aufnehmende war ein Haupts 
ee een: aleohti an.dopbe 1 guerre, | nich Dan wirft d 

aß bei Hersfeld und Schlüchtern andere franzöſiſche Gene | 85 
gates See derne I bean. Din 5 


Abergele wird die Beerdigung der auf dem iriſchen Poſt⸗ 
zuge Verunglückten gemeldet. Die frühen Morgeazüge hat⸗ 
ten eine große Anzahl von Freunden und Angehörigen der 
Todten gebracht, die gekommen waren, um Zeuge einer ſo 
traurigen Scene zu fein, wie fie kaum je auf einem Kirch⸗ 
hofe ſtattgefunden. Die ganze Stadt legte ihre Theilnahme 
an den Tag, jeder Laden war geſchloſſen und Todtenſtille 
herrſchte auf allen Straßen, nicht einmal von dem Schalle 
der Begräbnißglocken unterbrochen. Der Kirchhof war von 
Angehörigen und Einwohnern gedrängt voll — ſelbſt die Um⸗ 
faſſungsmauern und Bäume waren von Zuſchauern beſetzt —, 
als die Trauerceremonie um 10 Uhr ihren Anfang nahm. 
In einem großen Grabe lagen 32 Särge, mit ſchwarzem Tuch 
bedeckt, neben einander, Inſchriften trugen dieſelben nicht, ſie 
waren nur numerirt. Von einem Leichnam waren die Ueber⸗ 
reſte ſo unbedeutend, daß ſie nicht in einem beſonderen Sarge 
untergebracht, ſondern, in einem Stück weißen Papier ge⸗ 
ſammelt, in einem der andern Särge niedergelegt wurden. 
Die North⸗Weſtern⸗Eiſenbahngeſellſchaft beabſichtigt, das Grab 
anzukaufen und mit einem Gitter zu umgeben, während die 
e Sammlungen für eine Gedenktafel veranſtaltet 
aben. i 
Frankreich. e Paris, 26. Aug. [Tagesbericht. 
Aus Spanien. Aus Italien.] Or Fa und der 
Miniſter des Innern Hr. Renard find heute nach Fontaine⸗ 
bleau gebeten worden, um mit dem Kaiſer zu arbeiten. Hr. 
Duruy ſoll in ſeiner Stellung ziemlich bedroht fein in Folge 
des Zwiſchenfalles bei der Preisvertheilung in der Sorbonne. 
Man wirft ihm vor, durch feine Ungeſchicklichkeit den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen einer unnützen Beſchimpfung ausgeſetzt zu 
haben. Die Kaiſerin, welche durch die klerikalen Gegner des 
Unterrichtsminiſters ſeit lange Sa dieſen gehetzt wird, 
arbeitet an feiner Entlaſſung. — R r haben jüngſt von dem 
Beſchluſſe des Kriegsminiſters gemeldet, dem Publikum den 
Zutritt ins Kriegsminiſterium zu verbieten. Heute wird er⸗ 
zählt, und dieſes Gerücht ſei blos zur Kennzeichnung der 
bieſigen Stimmung erwähnt, dieſe Maßregel ſei nur aus dem 
Grunde ergriffen worden, weil die Regierung erfahren, daß 
ſich eine große Anzähl von preußiſchen Agenten hier herum 
treiben. — Zwiſchen der „France“ und der „Liberté“ iſt 
unverſöhnliche Feindſchaft ausgebrochen. Hr. v. Girardin, 
unter dem Vorwande die Regierung anzugreifen, klopft wacker 
auf den Rücken des Hrn. Cohen, des Hauptredacteur dieſes 
Blattes, los. — Die Herren Gueroult und Havin haben ſich 
geeinigt, um den Caſſagnacs an den Leib zu gehen. Der 
officiöſe Bramarbas hat bekanntlich den Hauptredacteuren 
des „Siecle” und der „Opinion Nationale“ den Vorwurf 
gemacht, daß ſie im Jahre 1863 die Wahlen an die Regie⸗ 
rung verkauft haben. Sie ſind nun im Begriff eine Reihe 
für die beiden Caſſagnacs ſſehr gravirende Actenſtücke zu 
ſammeln, um ſelbe in ihren Blättern zu veröffentlichen. — 
Hr. Iſaac Pereire hatte Hrn. Mires zu einem Duell her- 
ausgefordert. Die Zeugen ſuchten den Streit beizulegen, 
was ihnen denn auch gelungen iſt. Es wurde ein Ehren ⸗ 
gericht ernannt, das Hrn. Mirés unterſagt hat, feine Angriffe 
gegen die Pereire in ſeinem Blatte „La Preſſe“ fortzuſetzen. 
Auf den ihnen gerichtlich zugeſtandenen Schadenerſatz verzich⸗ 
teten die Gebr. Bereire. Vieſelben ſind in dieſem Jahre nicht zu 


ahrheit noch michts zu merken. Wenn aber keine be⸗ 
ſtimmten Thatſachen zu melden, ſo wird die Stimmung des 
Landes darum keine beſſere und die Zukunft, die ihm nahe 
bevorſteht, keine beſſere. Dies beſagen die Berichte aus der 
Halbinſel einmüthig und die ſpaniſche Regierung, trotz ihrer 
zuverſichtlichen Miene, macht ſich keine Täuſchung hierüber. 
— Was von Unterhandlungen wegen einer baldigen Räu⸗ 
mung des Kirchenſtaates durch die franz. Truppe in den 
Journalen zu leſen iſt, wird durch Briefe aus Rom entſchie⸗ 
den in Abrede geſtellt. Die Deſertirung unter den fremden 
Legionen dauert fort, es reißen täglich 8—10 Mann aus, 
9 1 die katholiſchen Comité's alles thun, was in ihren 
Kräften ſteht, ihren Landsleuten das Leben in Rom zu ver- 
fügen. So wurden eigene Caſtnos für fie eingerichtet, in 
denen ſie die Spiele, die Bücher und die Zeitungen, ſo wie 
die Getränke ihrer Heimath zu den wohlfeilſten Preiſen, faſt 
unentgeltlich vorfinden. Der Papſt läßt wieder an der An⸗ 
fertigung ſeiner gezogenen Kanonen arbeiten. Die Waffen⸗ 
fabrik befindet ſich im Vatican ſelber, Syllabus, der päpſt⸗ 
liche Bannſtrahl, Armſtrong und Ramington werden in trau⸗ 
wenn man ſich immer abwärts ſchreitend dem Punkte nähert, 
wo unſer Bach ſich zuerſt mit dem vom Suſtenpaß herabkom⸗ 
menden Gadmenbach und kurz darauf mit der von der Grim⸗ 
ſel durch's Oberhasli ſtrömenden Aare vereinigt, ſieht man 
von der Höhe herab auf die freundlichen kleinen Dörfchen 
unten in den Haupthälern. Dieſer Schluß der Wanderung 
ſteht auf voller Höhe alles früher Geſehenen. Man ſteht 
dann an einer hohen waldigen Wand, die eine gute halbe 
Stunde zum Hinabſteigen erfordert und ſchaut auf die drei 
tiefen, ſcharf durchgeriſſenen Thalſchluchten hinab, die von 
dunkelem Nadelwald bedeckt, die rauſchenden Bergwaſſer der 
wilden Gletſcherbäche zuſammenführen und dann in dem wei⸗ 
teren Aarthale ausmünden. Ueber dieſe maleriſchen Schluch⸗ 
ten blicken von drüben die eiſigen Maſſen der Berneralpen 
herüber, nicht ihre Spitzen nur, das ganze majeſtätiſche Pro⸗ 
fil jener bis tief unten in ewigem Schnee gehüllten Berge 
ragt von der Sohle bis zum Sch 
nengründe hinaus. Mit der Freude am Wandern war es 
jetzt aber vorüber, je tiefer man hinabſtieg, deſto erſtickender 
wurde die Hitze, eine ſchwüle beklemmende Luft laſtete au 
dem Körper und machte das Athmen faſt unmöglich, die At 
mosphäre wurde fo dick und bleiern, daß ſelbſt der ſonſt fe 
leichte Hinabmarſch furchtbare Anſtrengungen koſtete. Einige 
heiße Windſtöße, denen bald ein trockener glühender Sturm 
folgte, löſten das Räthſel, der Föhn war los, dieſer furchtbare 
Südwind, der fonft im Sommer nur lind und leiſe zu wehen 
pflegt, raſte in voller Gewalt durch die Thäler h rein und 
trug die erſtickende Luft der Sahara über die Alpen. Es 
half nichts, daß wir bald in Megringen ein gaſtliches Dach 
fanden, ſelbſt in den verſchloſſenen Zimmern wurde der Athem 
beengt, kein kühler Trunk löſchte den brennenden Durſt, 
draußen im Freien verbot ein ſcharfes Gefeg, welches ſogleich 
beim Ausbruch des Föhn in Kraft tritt, jedes offene icht, 
ſogar die brennende Cigarre wird mit hoher Strafe belegt. 
Mit der erquickenden Nachtruhe, die nach zwölfſtündigem 
Marſche wohl verdient iſt, war es auch vorbei, denn der 
beiße Sturm beunruhigt ſogar den Schlaf. So endete der 
genußreiche Tag weniger angenehm, als er begonnen. 


— [Das Corps der päpſtlichen Zuapen) erhielt 
in letzter Zeit aus dem deutſchen Adel mehrere Streiter, dar 
unter zwei Grafen von Galen aus Münſter, welche als Ge⸗ 
meine eintraten. a x 

Schweden. [Neue Goldmünze.] Eine K. Ber 
ordnung hat die Ausmünzung von Goldſtücken zum Werthe 
der in Belgien, Frankreich, Italien und in der Schweiz in 
Circulation geſetzten 10⸗Franesſtücke verfügt. Dieſe neue 
Goldmünze wird den Namen „Caroline“ erhalten und aus 9 
Theilen Gold und einem Theile Kupfer beſtehen. 

England. London, 26. Aug. Die Arbeitsloſen 
Londons haben ſich nach einer Reihe von Verſammlungen zur 
Liga conſtituirt. Auf dem letzten Meeting wurden Reſolu⸗ 
tionen gefaßt, welche die den Armen geſchenkten Nahrungs⸗ 
mittel von ſchlechter Qualität und beſchränkter Quantität als 
Urſachen einer nationalen Entartung und Schande bezeichnen 
und die Regierung zur Verbeſſerung der Armengeſetze auf⸗ 
fordern. Wie die früheren, hielt auch dieſes letzte Meeting 
ſich ganz innerhalb parlamentariſcher Grenzen. — Aus 
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kateſſe aber, wie der Liebhaber fie im ganzen Flachlande vers 
geblich fucht, ift die nußkernſüße Schlagſahne, die hier, aller- 
dings zum Ueberdruß der länger weilenden Sommergäſte, die 
faſt regelmäßig Beigabe zu allen Mehlſpeiſen bildet. Die 
Penſton ſchien recht belebt, mindeſtens 10 Perſonen, darunter 
der größere Theil Damen, waren bis hier hinauf vor der 
Hitze geflohen und verſicherten, daß ein Aufenthalt in dieſer 
kühlen großartigen Bergeinſamkeit aufs höchſte genußreich ſei. 
Mir waren ſelbſt die wenigen een eine höchſt 
angenehme Wanderpauſe, nach der es mit friſchem Muthe und 
neuen Kräften nun weiter hinabging dem Laufe des Baches 
nach, der als Abfluß des Engitlenfees zur Aar läuft. Ueber 
den weiteren Weg bleibt wenig zu ſagen, obgleich auch er 
fortgeſetzt durch eine Folge der großartigſten Landſchaften 
führt. Hoher Arvenwald, prächtige alte Stämme, füllt zum 
größten Theil das Thal, der Bach macht oft hohe Sprünge, 
die als weiß ſchäumende Waſſerfälle von dem düſtern Arven⸗ 
rün ſich grell abheben, immer, ſobald man die Augen auf⸗ 
bebt, ſteht die ſtolze Kette der Schneehäupter des Berner 
Oberlandes vor dem Einſchnitt des Thals, nur die Jungfrau 
und ihre beiden Geſellen ſieht man nicht, weil fie durch die 


bis 5 Stunden langen Wege, der ins Haslithal hinabſührt, 
wird man durch eine eigenthümliche Erſcheinung gefeſſelt. 
Aus einer glatten, grade aufrechtſtehenden Felſenwand von 
mindeſtens 1000 Fuß Höhe, der Gadmenfluh, ſpringen un⸗ 
gefähr in mittlerer Höhe wohl ein Dutzend ſtarke Quellen 
hervor, mit fo mächtiger Waſſermenge, daß ſie ſogleich als 
kleine Waſſerfälle hinab auf die tiefe Thalſohle ſtürzen. 
Wahrſcheinlich ſammelt ſich das Waſſer eines oberhalb ſchmel⸗ 
zenden Schneefeldes und ſtrömt durch eine unſichtbare Felſen⸗ 
ſpalte aus weiter Ferne hierher, wo es ſich endlich verſchie⸗ 
dene Oeffnungen 1 hat; anders wenigſtens iſt das Phä⸗ 
nomen nicht zu erklären. 

Obgleich dieſe Abſenkung des Jochpaſſes nach der Seite 
des Berner Oberlandes mild und ergiebig iſt, obgleich ſie nir⸗ 
gend in großer Steile abfällt. jo giebt es doch auf dem gan⸗ 
zen Wege außer einzelnen verſtreuten Sennhütten keine menſch⸗ 

Kaſtedelungen, kein Dorf und keinen Weiler. Erſt 


Vorſitzern der Departementsräthe erwählt worden, deren 
Mitglieder ſie ſind. Sie wohnten auch den Verſammlungen et 


eitel über die düſteren Tan⸗ 


licher Nachbarſchaft geſchmiedet. Es kann dem Papſte mit 
dem Programme zum öcumeniſchen Concil jo ergehen, wie 
ſeinen Soldaten mit den neu umgeſtalteten Waffen, dieſe 
platzen in ihren Händen. 

— 27. Aug (Tagesbericht.] „France“ veröffentlicht 
einen neuen Artikel über die allgemeine Lage, deſſen Schluß 
lautet: Ganz Europa bedarf des Friedens. Man müßte an 
der Klugheit der Staatsmänner zweifeln, wenn ſie kein an⸗ 
deres Mittel ausfänden, als Tauſende von Soldaten auf den 
Schlachtfeldern niederzuſchlagen, um die Zerwürfniſſe, welche 
fie veruneinigen mögen, zu beſeitigen. Mögen unſere Leſer 
dies bedenken. Sie werden daraus dieſelben Gründe des 
Vertrauens in die Erhaltung des Friedens ſchöpfen, wie wir 
I. ſelbſt ausgedrückt haben. — Der Erzbiſchof von Paris, 

gr. Darbo, fol die beabſichtigte Reiſe nach Neapel aufs 
gegeben haben, angeblich weil ihm in Rom ein günſtiger 
Empfang nicht zugefichert worden ſei. — Der Verkauf des 
„Figaro“ auf der Straße iſt verboten. — „France“ jagt, 
der Kaiſer werde am 2. September nach Chalons gehen. — 
Die Gattin Victor Hugo's iſt heute Morgen in Brüſſel ge⸗ | 
ftorben. (W. T.) 

Amerika. New⸗Hork, 19. Auguſt. In Georgia 
haben große und enthuſtaſtiſche Republikanermeetings 
ſtattgefunden. In Nord⸗ und Süd⸗Carolina dagegen De⸗ 
mokraten meetings, bei denen die Neger ſich ir zahlreich 
betheiligt hatten. — Es wird gerüchtweiſe gemeldet, daß ver 
neue nach Mexico beftimmte Geſandte Rosenkranz Inſtruc⸗ 
tionen erhalten habe, Juarez für Annectionspläne zu 
gewinnen. — Die Gouverneure der Süd ſtaaten haben den 
Kriegsminiſter um Gewährung von Waffen für die Miliz ge⸗ 
beten. Shofield hat dies abgelehnt, bis der Congreß defini⸗ 
tive Geſetze in Betreff der Stellung der Südſtaaten erlaſſen 
haben werde. Es heißt, daß die Gouverneure an den Con⸗ 
greß appelliven wollen. — Die Behörden in Canada be⸗ 
reiten Maßregeln gegen eine Invafion der Fenier vor und 
o an die Volontaircorps eine Aufforderung erlaſſen, ſich 

ereit zu halten. — In Vera⸗Cruz wird der Ausbruch einer 
Revolte befürchtet. (N. T.) 
- Danzig, den 20. Yu. 
8 zig, f guſt. 

[Danzig ⸗Cöskiner Eiſenbahn.] Bekanntlich 
wurde am 24. v. M. auf die Interpellation eines Mitgliedes 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung: ob dem Magiſtrat über 
die Urſachen der bisherigen Verzögerung und über den vor⸗ 
ausſichtlichen Bau der Danzig ⸗Cösliner Eiſenbahn Mitthei⸗ 
lungen zugegangen ſeien, Seitens des Hrn. Magiſtratscom⸗ 
miſſarius erwiedert, daß der Magiſtrat den Hru. Handels⸗ 
miniſter um Intervention in dieſer Sache erſucht habe. Die 
Antwort auf dieſes Geſuch iſt geſtern hier eingetroffen und 
iſt darin mitgetheilt, daß der Hr. Handelsminiſter der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft empfohlen hat, vorläufig den 
Bau der Bahn in kürzeſter Zeit auf der Strecke nach Stolp in 
Angriff zu nehmen, die außerhalb des Bereichs der Danziger 
Fortifications⸗Behörde liegt und nicht erſt die nech ſchweben⸗ 
den Verhandlungen mit letzterer abzuwarten. Als Hauptur⸗ 
ſache, weßhalb der Beginn der Erdarbeiten auf der Strecke 
Stolp⸗Danzig noch nicht erfolgt iſt, wird uns mitgetheilt, 
daß hierher Stolp ſo große Terrainſchwierigleiten für die 
Hochbauten zu überwinden ſind, daß die Erdarbeiten immer 
noch frühzeitig genug vollendet werden können, wenn fie auch 

s ſpäter erſt ausgeführt werden. — Seitens der höheren 
if wie et, an entſcheidend Staue 


Erwerbsloſigkeit in den unteren Klaſſen es n * & 
daß in nächſter Zeit für Beſchaͤftigung derſelben gejorg 
werde, und daß die Beſchleunigung des qu. Bahnbaue 
deshalb ſehr erwünſcht erſcheine. 

* An den Berathungen des Juriſtentages in Hamburg 
nehmen von hier die HH. Rechtsanwälte Lindner und Lipke, 
an denen des volkswirthſchaftlichen Congreſſes in Breslau 
Hr. Bankdirettor Schottler Theil. 

* Hr. Dr. Sonnenburg, ord. Lehrer an der hieſigen 
Realſchule zu St. Petri, wird vom 1. October ab das Die 
rectorat der Realſchule in Ludwigsluſt (Mecklenburg) über» 
nehmen. Er zeigte heute dem Magiſtrat ſeinen bevorſtehenden 
Abgang von hier an. 

* Hr. v. Brauchitſch.] Der „Poſt“ wird von hier 
geſchrieben: „Nicht nur im dieſſeitigen Landkreiſe, deſſen Land⸗ 
rath Hr. v. Brauchitſch anderthalb Decennien war, ſondern 
auch in den beiden landräthlichen Kreiſen Elbing und Ma⸗ 
rienburg, welche er feit mehreren Jahren im preutziſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe, und zur Zeit auch im Reichs tage des Mord» 
deutſchen Bundes, vertritt, cireulirt eine Petition an den Kö⸗ 
nig, worin gebeten wird, die Regierungspräſidentenſtelle dem 

ru. Geheimrath, in Rückſicht feiner „treuen zur für 
555 und Vaterland! und feiner adminiſtrativen Befähigung, 
zu verleihen. Die Petition ſoll ziemlich viel Unterſchriften 
finden.“ — Die in biefem Punkt, wie man annehmen kann, 
anlegen e e 
darüber bekannt. i.“ — Wie es ſcheint, ſtützt 
auch die Mittheilung des, Wolff'ſchen eee 
(. heutige Morgennummer) auf die obige Quelle 

r. Holland. [Ausſtellung.] Die am 26. d. M. 

hier ausgestellten landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe gewährten 
einen recht intereſſanten Anblick, und der zahlreiche, dieſer 
Ausſtellung gewidmete Beſuch wird den Unternehmern den 
Beweis gegeben haben, daß für derartige Veranſtaltungen 
hier Sinn und Intereſſe vorhanden iſt. Dieſelbe war von 
ca. 30 Gutsbeſitzern beſchickt worden, die gegen 200 verſchie⸗ 
dene Getreide Saat und Obſtfrüchte geliefert hatten. Für 
die Ausſteller der beſten Erzeugniſſe waren drei ſilberne und 
drei bronzene Prämien beſtimmt; die erſteren wurden u A. an 
Hrn, Gutsbeſizer Zeiſing⸗Bartkam und Lehrer Unthau 
in Sommerfeld vertheilt. (E. A.) 

rsd eln d 4 — 9 der Tie ser ver. 
Fer he gium zu Königsberg iſ „Profeſſor“ ver⸗ J 

Inſterburg, 28. Auguſt. [Feuer. Freiſprechung. 
Beſchlagna me.] Seit zwei Tagen herrſcht eine große 
Feuerabrunſt in Mariampol ouvernement Auguſtowo), 
fünf Meilen jenſeits der ruſſiſchen Grenze. 250 Häufer ſind 
bereits zerſtzrt. — Die confiscirten Nummern der „Inſter⸗ 
burger Zeitung“ find gerichtlich freigegeben. — Der „Bürgers 
und Bauernfreund“ iſt mit Beſchlag belegt worden. 

Berlin, 28. A 1. (Dee Na beiter Glieſel 

erlin, W. Auguſt. er rmorarbeiter eſeß 
iſt trotz der durch den 89 . Verletzung der Lunge 
noch am Leben und haben die Berge 2595 hoffnung, ihn am 
Leben zu erhalten. Die Leiche der Ehefrau Glieſe iſt am Mitte 
woch gerichtlich obdueirt. Die Obduction hat unzweifelhaft er⸗ 
geben, daß der Tod in Folge des auf fie abgefeuerten Schuſſes 


gt iſt. 
ole effalre Chorinsky.] Aus Kronach, 23. Aug, geht 
dem „Fränk. Cour.“ folgende Mittheilung zu: „Verſchiedene 


kuchen Yır Cr. 70 Gr Br., 68 Gd. — Spfritus⸗Bericht. 
8000 % Trolle und in Bolten 0 95 er 3000 ga ” 
verändert, den 27. September ohne Faß 204 34. bez., r Sep⸗ 
tember⸗October 19 „ bez., den W. loco ohne Faß dir . Br., 


. Gd. 
Stettin, 28. 1 5 gi 39.) Weizen weni 87 
Ye 225 loco gelber inländ. 7577 Ag feiner 77515 , 
bunter 1 73—76 , weißer 80— , 83/85 gelber, 

Pe Auguſt 791 & bez., 80 % Br., er Schl, „Oalbr. 721, 73 

i bez. u. Br. Jr Früh 5 60 ‚Br. u. Gd. — Rog gen 
wenig verändert, is 


lter 49 bis . 82 0 1 0 . 
alter N 17 u 
2 0 Dctbr. we bb 1 


50 AB u. Gd. — Geiß 84 ar 1507 20 J 
„mittel 48—49 , feine Ungarische u. ee —5 
8 5152 % — Hafer r 1300. loco 3 —34 
Re, 471/504 33% se bez. — Erbſen ohne Umfag. -— Rüböl 
ftille, loco 9% 9 5 2 Kar ie ⸗Septbr. u. September⸗October 
9 . pril⸗Mai 9 % Br., 3 % Gd. 
— Spiritus fenen 1 ohne Faß 193 bez., mit Faß loco u. 
kurze Lieferung 197 3% bez., ur Auguſt⸗Sept. 19 . N 1 
Gd., 19% Br., Yır Septbr. nu 183, 15 
ee ange ben ce 6757 7 Re. ze er 53 4 a 
egulirungs⸗Preiſe. Weizen „Roggen e, 
95 , Spiritus 1 8 - 


1 Blätter 3 eine Mittheilung der Wiener 
nach welcher 25 Chorinsky, der auf der Feſtung 
Apelbeeg ſeine Strafe, abbüßt, dort je bequem leben, drei mit 
eigens von Wien gebrach bien M 1 9 ausgeſtattete Zimmer be⸗ 
wohnen, mehrere Diener zur Verfügung haben und alle Sonn⸗ 
tage zur Stadt in die Kirche 9 oll. Ich kann Ihnen 
entiſch verſichern, daß an all dem kein wahres Wort iſt; 
Chorinsky wird ganz wie jeder andere 3 behandelt, wenn 
man nicht etwa darin eine Vergünſtigung erblicken will, daß er 
55 1 ige Sträfling iſt, deſſen Thüre mit Doppeliäläftern und 
enſter mit ei 0. 8 *. verſehen find.‘ 
cd 20. b ie „Gipſy Queen“ ], ein Dampfer 
der Weſt⸗ Sartlepool-£ Ham urger Linie, mit 60 ihre ranten für 
Cage und einem 7550 von Lumpen, langte mit 9 
ergo in Weſt⸗Hartlepool an. Die Lumpen, welche in der Nähe 
Dampitefel, gepadt waren, hatten Feuer gefangen. 1 
bie Paſſagiere und deren Gepäck gelandet waren, wurde der Bo⸗ 
den in der zweiten Kajüte aufgebrochen, um dem Feuer beikom⸗ 
men zu könen. Es zeigte ſich, daß der Boden beinahe . 
e. das Cargo bert war. Schiff und Ladung ſind 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, ee 9 a e 8 Uhr 16 Min 


Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 29. Auguſt. 
Weizen e 5100% . 500-618. 
Roggen ue 4910 %, 126/7132 A 383396. 
Gerſte i 4320, kleine 108% 2. 342. 
Erbſen Ar 5400 weiße * 435—444. . 
Nübjen u 43204, Winter- . 519. 
Rapps er 43204, A 5324. 

Die Aelteſten der Kan der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 29. 9. Auguſt. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, friſcher, bunter, hellbunt und ſehaglaſig 125/128. 
180132 7. 5/1867 von 85/90-—924/95— 96/97 855 


Pr 
Roggen 128—130—133# von BAER 9 der 818A. 
Erbſen, friſche, 70—72 Gr Ar 90 
Gerſte, friſche, kleine und große, 10810 112 114/1174 
von 56.57 58/60 Br r 724. 
sr von 37—38 Ar Yar 505. 
pixitus les Zufuhr. 
* [Preile für Stroh und Heu.] Für Stroh e 


Weizen, Au r. Pfandb. 788, 78 bezahlt Ar Schock 5—5f &, für Heu der er 20—25 
— feed, . fi. bo 7608 760% — 10 4. — Kartoffeln Yr 8 8 2 Ir, 75 f 25 bes . Denen es use 
. N 54 53 83 835 ers Börfe Wetter: regneriſch. Wind: W. — gehalten. — Sonnenblumensl ſüßes 143 . a — Petro⸗ 
Kr 5 53 ober Ben “= en IS Im Anfange unſeres heutigen Marktes zeigte ſich ziemlich | leum matt, loco 7 2 September-Octbr. 6%. Br. 
mise Un Fe 5 53 in. Ar. 55% 8 rege Kaufluſt, doch wurde der Markt matter. Vorzugsweiſe Berlin, 28. 40 ng loco . 21004 70-83 Ar. 
Spiritus feſt, 90 Ne Banknoten 89 ¼ 894% fanden feine und weiße Partien Nehmer und wurden dieſe nach Ol 68 20. at, 2" dla I Thlr. bz., a 

Auguft ... 19 | 194 |Rufl. Banknoten. / 835 zu reichlich geſtrigen cle gehandelt, doch bleibt davon die re : r. . Ro . 5 — 

erbſt. 10 18% Amerikaner.. 76½ 75% Zufuhr ſchwach. Ueberhaupt find 270 Laſten Weizen heute 1107 ir bi ii mm 9 Sud, ha 1 9 2 Tlr. b. * Bel 
5% Pr. Anleihe. 1035/8 103% ga a 52% 528/ gehandelt. Bunt 132, 133% mit 1 Bezug 2 500 len Ye 1200 5 Bag 1 a 
be. 8 9577 Priv.⸗B Act. — 107% | bunt 128/99 . 550, 132/34 2 550, 134/547. yon: Dor 28507 Mg 
laatsſchuldſch. 88% 887, Wes felcours ond 6 24% 621 7. 5100, 4 575, Yellbunt 133, 135% 4 575, 


* 2 nd Gif 
ecten⸗Societät.] 
Amerikaner 75 Fechten n Sigg, ſteuerfreie Anleihe 52, 
“ 85 ee 537, de — — 85 


FE 580, . 585, hochbunt 134, 135/64 2 590, 

; 595, weiß 134% 2 600, * 605, 135% 
FE. 615 u 5100 K. — Roggen unverändert, 126/74 8.383, 
127% 2 2 284 128% 2.386, 129% 4% 388, 72.389, 130 
2 390, 132% 72.396 Jr 4910 K. Umſat 140 Laſten. — 
Rapps & 532%, * 535, Rübſen r 519 r 4320 4. — 
Weiße Erbſen 2 435, 2 438, 52. 444 ur 5400 . — 
108 4 kleine Gerſte 342 Yr 4320 K. — Spiritus nicht 
gehandelt. 


lr. üböl 
100 on Fa r. 5 — Leinöl loco 12 Thlr. B. — 
Spiritus 7 ra. o. F. O5 Thlr. bz. — Mehl. 
Meigenmeb Nr. O0 58 — 55 Thlr., Nr. O u. 1 51 —4½ Thlr., 
Roggenmehl Nr. 0 Thlr., Nr. 0 u. 1 Fa 2 Yer 
Ctr. unverſteuert excl. Sad, — Roggenmehl Ne u. 
Ctr. unve Kr incl. Sad ſchwimmend: r Aug 2 105 
bi. u. B. 4 G., Auguſt⸗Septbr. 4 ab B. u. G. Septbt. ehr 
38 Tölr. 8.0 G., ctbr..Novbr. 3% Thlr. B., Nov. Decbr. 38 
Thlr. B. — Penoleum raffinirtes (Standard 155 Yr Ctt. mit 
70 loco 7 Thlr. nom., Sept.⸗Octbr. 645 Thlr. B., Octbr.⸗Nov. 
Allr. bz., Nov.⸗Deebr. 74 Thlr. B 


Wo lie. 5 
London, 24. Auguſt. In den am 13. c. begonnenen Auc⸗ 
tionen von Colonialwollen find bis einſchließlich heute: 
57,948 BU. offerirt und davon ca. 8000 Vll. zurückgezogen wor⸗ 
1 Bei der fortwährend beſchränkten Zahl fremder Käufer zeig⸗ 
ten ſich die einheimiſchen Conſumenten, obwohl gi iemlich gut be⸗ 
Welche Angeſichts des großen vorkommenden Quantums von 
olle keineswegs comenzuenzluitiß,. er wir quotiren daher nach 
wie vor gute Waare ca. d fehlerhafte, die 2 Merian 
ſehr unzegelmäßig wenig vertauft, 2 114 billiger als am Schluß der 
vorigen Auctionen. n den in F vom 18. bis 21. c. 
An der diverſen 3 Wollen 11,510 Bll. und 5400 Bäll⸗ 
u fand nur ca. I, mit Abschlag von durchſchnittlich 14 
9 Has „Brei der Ic dafigen Auctionen im Mai, Nehmer wie 
folgth, eru gewaſchen 9 —12d, Mogadore do. 10—%d, Entre Rio's 
dnkevlbe do. 57— 139 ‚Santiago do. 64—7d, Egyptiſche, 
weiße Steh std do. gelb be 61— 838d, do. graue und 5 
8 e 34—5 Oporto, Coltneß und Lammwolle 71— 844, 
lles Y . Done blieben ſämmtlich unverkauft; Ps u 
Fließ wurde 894, Herbſtwolle 5%—6%d, graue 53d, Krimmer, 
weiße Fließ 64 74 geboten, aber refüſirt. 


Herbſt 123 
128 Gd. mb 134 de ovbr. 120 Br. 5 60 Roggen — 
5000 Pfund 95 Br., 94 Gd., Pr Herbit 89 Br., 88 Oct 
* in Br., 87 Gd. Hafer ſtille. Rüböl fel ur 20, 
O d Mai 204. Spiritus höher, 274 gefordert. Kaffe 
belebten Zint 1755 Frage. — Regenwetter. 
remen, 28 ee Petroleum, Standard white, loco 5}. 
. 8 Ba eee 
„ . aps 
Det Hin Dor — er; I Rüböl Se „Decbr. 301, Ei 
ai 313. — 


Danzig, den 28. Auguſt. 
wesen Das Wetter war die Woche über 
kübl 2 unfreundlich und ſcheint ſich der Derbft eben fo zeitig 
einftellen zu wollen, wie vor dem der Frühling und der Sommer. 
Der öfters gefallene Regen iſt den Landleuten ſehr willkommen 
gem eweien. In a it das Wetter auch unbeſtändig und im 
. wo die Ernte =. nicht ae fteigen Befürchtungen 
ür diefelbe auf. Im Getreidegeſchäft war es äußerſt ſtille und 
3 waren nur zu einer neuen des u ermöͤg⸗ 
An unſerm Markte hatten wir zu Anfang der Woche eh 
3 ſchleppendes Geſchaft in we er zeigten ſich Inhaber 
855 wenigen A dae gegenüber ſehr 0 . 8 00 je 
1 97 in eine ſucceſſive Preisreduction von F% 
2 N ſeit geftern fand ſich etwas mehr 9 2000 ale 
weißen Weizen, die von unſerem diesjährigen Gewächs 
En land Beachtung finden, während unſere glafigen 1 
Weizen, in Folge genügenden eigenen Gewächs unbeachtet blei⸗ 
ben und gelang es dieſe Qualität 2 10 günftiger zu 19 12704 
Bei einem Umſatze von ca. 800 Laſten seite man roth 1 
bis 140% nach 1 8 BG 2” * 30% 
12 1795 , 580, . 540, . ellbunt 129, 134, 136/74 
, 555, f. 8 1 52, yeah a0 134, 136, 138, 1417 
2 extra fein 240 0 1374 
um & 600, oh 0 n ‚ia, Sa ee 590— alt bunt 


6% % a. 575, — Von nen ſind 
rer Ghriften, Copernicug, Rovenb dagen 


ändert, 120% 9, 
40 al 110% e. große Gee 110, 116, gun 24 Werne fun alt Bede. © ke 


> 34 — 1 22 Gerſte 107,8, Newcaſtle, Kohlen. — Me. Kenzi 5 Star of Scotia, Lybſt 
2 = 2 794 FE. 8 198 nach Q Sualitat ya 05 olm N N „Stavanger, beide mit En — 5 
4 See f 5 5495 nalität „ 420, 2 432, lägen, „Rügen Kreide. — Reddie, Reddi 85 London, Cement. 
ohne Bu en — Winterrübſen . 525. a hede: Bjoernſen, Gepueb, tavanger, Heringe. 
Ibing, 2. agu Sn 9 kühl, etwas Regen. — Decks r Kroeger, Caroline (leck und mit Verluſt = 
Wind: We len. — 0 ahlt iſt: Weizen e 137% 96 Sur. Den 29. Auguſt. Wind: 


Schfl., de, hellbunt . Sg 90 %. der Schfl., do. 1 Angekommen: Lübke, Bresla 

7 u, Hull; Schultz, Ver 
fart 7 1364 93 9% der — Roggen 1984 63 . Burntialand, beide mit Kohlen. — a li ah Gene, 
80 Forth, Olive Brad, — deck, Alma, Lybſter, ſämmtl. 
mit Heringen. — Der Friede, Kopenhagen; Hockſtra, 
Agathe Ebeline, Wismar; Joergenſen, 6 
ſämmlich mit Ballaſt. 


ae 341. Italienische 5% 1 05 Lombarden 151 

Mericaner 15. 5% Ruſſen de 1 822 918. 5% Ruſſen de 1862 

7 niche 5 0 — Nie de 1865 384. 8% rumä⸗ 
A 8085. St. ur 1882 


Ba 
8 Lin 1200 
51le) 2,000 5 f 
dg e 1175 ale Dho Mesa & 84, middli BEER fair D 
good middli ing Diollera RA 10. Bengal 
„good fair Oomra 8 
Lag (Schl, ericht. 


e ee 1 En 

enum avon ation * Grport 

28,620, für 15 1 7¹, 1ER, ie —— 15,018 10 1 
N 7, Vorrat avon amerikaniſche 

A 1 z⸗Courſe. 3% Rente 70, 7% — 

4 52, 35. Defterrei iſche Staats⸗ 

len 53, 50. Oeſterrei 1 äe ältere Prioritäten 269, 50. 

Credit⸗Mobilier⸗ Actien 

Kae Ge Haie 413,75. Lombardiſche 

% Verein. St. Ye 1882 (ungeftempelt) 81. 

— Tate Staatsbahn feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 

94 var 


aribaldi, Aalborg, 


Bar ug. Rüböl ar Auguſt 82,75, Ye Septbr.⸗ bunter ei 85.4 . 85 51100, G. Br., 131/324 9% Geb 8 An kommend: 19 Schiffe. 
Decbr. S 0 ui Mehl r Auguſt 77, 50 Haufe, Der Septbr.⸗ a 92/93 9 925 132% 92 % bez., bunter 1 Zollg. 3 Eis. 
Dechr. 63 28. Lug. rt, 50 feſt. — Schönes Wetter. 80 90 5% ® 182 4 85 535 aber 2. 854 5 weren = 5 = ua Degen Bm 
Hntperpen, 28 Getreidemarkt. Weizen und | 80 bis 0 3 Br. 138% 90 bez., 139% 83 8½ bez. — Stro 
60 Bon Danzig m „Dario 55 Joh. Schultz, Behrend, 


en flau. Pet rolkum⸗Mar it. (Schlußbericht. Flau. 
ane 


R 80% Hollg 60 bis 70 Mm Br., 1978 67 
irtes, Tope weſß, loco 49, Yır September 49, r October⸗ nr 1 be Ze 


Ir ee 127/28 67% 
804 Zollg. 65 % Br., 64 Ge Gd., Yır September⸗Oetbr. 


25 : Schienen ze. — Fried. Schultz, ya ; 
er 80% Follg. 63 % Br. 624 Gb., 6 be r 
8 50 Hr 77 25 16 * Ger te, 


Von Danzig nach Wi en Liepelt, Blei. 


Str Sr 
Voigt, Mühlrad, W = Domerapti, 14 
80 857 75 50 478 c omeratz Laſt Faßh. 


ſetersburg, B. Aug. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
— i Venen; . Ben, 1 u % ch. ef 


Amſterdam . 13 f 5 auf Paris Sn 172455 

1 Bleibe 1334. 1866er en Anleihe 1323. Große | Jar 70% 5 5 Br., 564/58 — 2 

iter 40 arg 05 — eee Gelber Licht⸗ * yl, 36 bis 39 Ar Br., er La Kr Gentbre a der, bo. Br Kat da Sit. ö i 7 
105 Is 0 bun # Roos 5 Ze Sr Aug. 8. Hafer Yr Aug. 5. Hanf Haug 7 50% Bollg. 85 ar, 8 777 Bi 25 jahr Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 

Remporlı Wet lußcourfe] (enn ane Sabel) | > 5 97 olg 68/7 , Br. — Widen 95 07 85 Er ah Acian al ln. 
Golb-Aigio45t, Webielscours.a. London in Gold 109}, 6% Amer pri. Br. — Leinſaal, 1775 u. 70% Bollg. 85 b EN m im 
1285 1 e e 6% Ameritanicche Anlelhe 9 mittel 70 galg. 78 bis.85 m Fe ea 5 N 
10/40er dlin 8 land 3 no isch en be eh orbinäre 0% 13. 88 5 55 bis 70 . Br. — Rüb⸗ >10 | Bar.-Lin. 

8 g en en aa 8.209 80. — la bn N, Fan ai m Dir Zoll a . 5 Br., 88. m ben. — | 3 4 EA: 5 a leicht, bei unb. molig. 

Der Dampfer der Nationallinie Virginia” naher 5 f "Br . e ohne Faß 91 2 = 22 W. Hab: 5 » 14 95 5 Bart 125 


nd vom 28. A 1 ! Dividende pro ws 
Berliner Fondsbörse ug One 1 76 


r 8 mmer. Rentenbr. 0 
112 | Preußiſche Fonds 55 ER = r. 80 f Wechsel Cours vom 27. Aug. 
109 U a 185 9 


will. Anl. 10 97 bz 


tt. B. 77 75 
R Saber ante Staab. 85 4 4 1 1 0 | 103} 51 = mfebam 20 , 41437 6 
vidende pro 9 . eln⸗Tarnow [3 u 
e Er “il Bade We er 1171 05 5 | de. 1886 1% 0 Badl 1 ie en 5 boenden 8 non. 2 155 5 
t — 3 7 I. (1 „ 8 
Br 9 i eee | 5 Aa Be. ee an 
„Märk. A. . Eifenbah File 1 bz 1Oefterr, Metall. 5 | 514 ® ien Oeſt 
halt 1954 1697 9 Saugen ee Staats-Schuld. 3 88 | do. Nat, Anl. 85 eßerr. 8 T 88, b 
Berludamb 4 169 4 Ban 9 bz Saen, Anl. 3 31119 | 1854 69 do. do. 2 Mon. 4 88; bj. 
4 192 bz u tert, Bahnen 1094-4-110 b 5 i do. 1854roofe 4 Augsburg 2 
El Te ee ee e e eee 
S den, | 3 5168, Bi 963 65 do. 1864r Looſe 87 b3 eipzig 8 Tage 97 0.5 
agen Ae deb. N 105 5 DE“ . au Eu 10 8 n ec Ar , 5 88 9 Beerstung 9 Nos 6 92 05 
bu Hend. 4 1271 5 e und dase cee vir ld be malen 1804 N 10 bo, 91 6; 
ei ee 60% 4 4 li Hu © Dividende pre 1867. 4. 85 | do doll do. 88 Warschau 8 Tage 92 bz 
0. r. 44 4109-94 63 Bl. Bommeifäe, 34 75% l | do. engl. Ainleipe 55 bz Bremen 8 Tage 311118 b; 
5 (109-4 3 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9% 14 159 ® 300. 464% 55 Auſſ. Pr. Anl. Sar 5 114 f-J 65 
gab 30 Ber 1 4 1581 5 e eee 8 4 1191 6 Poſenſche ! 4 — —. do. 5a. 5 1130 ü 8 . e 
mn de a 130 4 161 bz Dan un 51 4 | 1074 © do. 1 8 40 — — do. 5. Anl. Stiegl 70 8 ö old- und Papierge 
ae 4 218 bz Disc. Comm. Antheil 8 4 | 118} 6 do. 85} © do. 6. do: 794 b ; 055 m r. B. m. N. 90 b) Napl.5 10465” 
1 112 51 4 135 b Köni chung 6 4 111 © Slefice Nich 8 elk oln. Sch. O. 4 | 67 ur b Gar. 111 A 
antun, 1 4 | 744 bz u | Magdebur . 4 4 84 8 Weſtpreuß. 76 B Po e a 655 bz ge, 25 4 f 6 
1 en 4 9 b3 Heere rt. 5 1915 b3 do. neue = 4 83 b do. Widbr.Siquid, 14 | 568 6 99 
leſ. Zweigben 3} 4 | 794 bz Bi Bank Anthelle 5 ie a 1 oe 2 4 82 0 18 eg . 92 3 1 7 257 28 un 
U ji o. B 
emm. R. Privatbank N 87 Kuren. Ne BRentbr. f Fi 904 bz 6 meril. rüd;. 1 75 17 bz f 8 lea = 5, ir 
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5 der Näſſe zu verhindern; 
auf die Wände aufgeſpannt. 
cher, ohne jeden Zuſatz zu verwenden. 
app: und Filz Dächer. 0 
cher billigſt. 11175 (9782), 


+) 


— IB — 


N Seebad We 


x Fteireligiöfe Gemtinde. 
Sonntag, den 30. Aug. c., Vormittags 10 
Uhr, Predigt: Herr Prediger Rö dner. 


6% Amerik. Anleihe. 
Die am I. November fälligen Eon: 
vons werden ſchon jetzt bei uns realiſirt. 


Meyer & Lelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No 7. 


.„Höpner, 
Klempner und Rampen: Fabrikant, 
Breitgaſſe No. 102, 
empfiehlt ſein aufs Beſte ſortirtes Lager 
troleumlampen mit Garantie zu 
den billigſten Preiſen. 

Umänderungen von alten Oel Lampen 
jeder Art, ſowie Schieb⸗Lampen, Mode⸗ 
rateur Lampen werden zu Petroleum 
en wie neu aufladirt und aufs 
polirt; falſch conftruirte oder zuſammen⸗ 
e ich. Einzeltheile jeder 
Art halte ich ſtets auf Lager. 

NB, Beſtellungen von auswärts wer: 
den prompt ausgeführt., 98600. 


ſterplatte. 


bi 4, Sonntag, den 30. Aug. 1868, 
125 | ‚„.leßtes diesjähriges großes 
Waſſer⸗ und Land⸗Feuerwerk 


am Seeſtrande 
von J. C. Behrend, 


verbunden mit 


grossem Concert. 
Abends brillante Illumination des ganzen Parks. 
Anfang des Concerts 4 Uhr-. Beginn des Feuerwerks präciſe 8¼ Uhr. 
„. Entree 5 Sgr. à Perſon. Kinder die Hälfte: A 
Billets, 3 Stück für 1 Sgr., find vorher zu haben in Danzig bei den Herren 
Poll am Johannisthor, Grentzenberg, Langenmarkt, Harſchkamp, Portechaiſengaſſe, 
lea in Neufahrwaſſer in der Bahnhofs⸗Reſtauxation des Herrn Wolter und bis Sonn⸗ 
tag Mittag 12. Ubr im Etabliſſement ſelbſt bei Herrn Müller. 8 
Passe-partout-Billete haben durchaus keine Giltigkeit. 
FJaur geungende Dompfſchiffverbindung bei der Rückfahrt iſt von Seiten des 1 
ments Beſitztrs Herrn Müller Sorge getragen. J. G. hehrend. Prrotechniter 


Grosse Ausstellung von 150 Oelgemälden 
von Münchener, Wiener und Hamburger Malern 


Langen Markt, Saale des Hötels du Nord, Langen Markt. 


Die Gemälde sind mit prachtvollen Goldrahmen verschen. Darunter befinden sich 
Landschaften, die schönsten Ansichten der Schweiz, Bayerns, des Salzkammerguts, Ober- und 
Niederösterreichs' eto, etc. Architectonische Jagd- und Thierstücke, Studienköpfe, Stillleben, 
Fruchtstücke, Genrebilder ete; | 
> Um schnell abzusetzen, werden die Gemälde; staunend billig 
verkauft. 1 48“ 0 ax . 

Der Aufenthalt ist nur ganz kurze Zeit. Die Besichtigung ists heute und an den fol- 
genden Tagen, auch morgen, Sonntag, unentgeltlich, wozu 140 ) ‘ 


1. Wald e eee Dat 
1 A Br m), ß 2 


Zum Turufeſt: Stocklaternen und Lam: 
piond und (9862) 


Turnfahnen in answası 
bei J. Preuß, Portechaiſengaſſe No: 3. 
SDiesjährige ſchott. Crown⸗ 
Fullbrand, Full u. Crown⸗ 
brand⸗Ihlen⸗Heringe 


fo, eben angekommen, find zu haben im Herings⸗ 
Magazin „Laugelauf“, Speicher⸗ 
inſel, Hopfengaſſe No. 11 (9841) 
1 und Grünberger 
Weintranben, 


1 AD G 9 OR 005 EG NR, 

x I ENT NRN ZT ES 

| & > BONO I ee 2 
[3 > . 


täglich friſche Sendungen, empfiehlt e . 
U J. C. Amort, N 5005 255 GR 
vn 07 anggafle No. 1. 859 9 Bi: N ck N 

BET Fette, geräucherte Aale, zum egen Ni 0 15559 
beſter Qualität, 8 


Verſenden Leiche empfiehlt (9853) 


die Oſtſee⸗Fi herei⸗ eſellſchaft. 


— — 


RNeiſedecken 
Herren ünterkleider, © 


empfiehlt in größter Auswahl II 


gute Butter 


in grossen und kleinen Quantitä- 


ten wöchentlich ein eder mehrere 8 — 
Male an n H. Se ee gu * ET (9842) OR 
W. H. Schuber 1 Fan 5 . 
"Hundegasse No. 15. g l ullkammei * USE 
LL ber RETTEN 5 DIR 
Getreideſäcke e 
in allen Sorten empfiehlt billigſt! . 9831) i GR 9855 8 55 11 ie 8 Rt 
Bar M. Schnei ler-Mewe. 5 Hamburg⸗ me ikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗ eſellſchaft. 


72 1] m 
ür Landwirthe. 
Unſer Lager von künſtlichen Düngemit⸗ 
teln, welches unter ſpecieller Aufſicht der 


Dirt Poſt⸗Daunfſchifffahrt wich 
Hamburg und New'⸗ York. 


Hauptverwaltung des Vereins Weſt⸗ S ampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 5 
preuß. Landwirthe itebt, balten wir beitens | Holſatin, Mittwoch, . Sept. Germania, Mittwoch, 30. Sept: | B 
1 i Auiträ i do. 9. Sept. 8 Teutonia, Sonnabend, 3. Octbr. % 
empfobten I ihren 1758 60. Er alia, do. 16. Sept. 5 Alleman ia, Mittwoch, 7. Octbr. 15 
Rich x Dü ren & 0. Hammo i do. olſatia, do. 14. Setbr. 5 


3 23. Sept. a 
Die mit 3 Schiffe laufen ie a nicht an. 
r. . 


(8635) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. ajüte Pr. Ert. 4 160, Zwiſchen⸗ 


Roggen zur Saat, 
erſte Ernte, von ächtem Probſteier Roggen em⸗ 
pflehl Herrm. Bertram, 
TA) Hiundeggſſe No. 68. 
Eiren 30 Schock Schaldielen 
hat billig zu verkaufen (9840) 
Carl Stobbe in Siegesfräng. 


Einige Hundert 0 


‚große ſtarke Hammel 


2 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte P Ag. 165, zweite 
eck Pr. Ert. 55 f 
Fracht 4 2. — pro 40 hamb. Cubitfuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 
FN Ueberein kunft. acc 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 %.; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiſſ“, 


N und zwischen Hamburg und New⸗Orleans, 

auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rügreiſe Havana und Southampton anlaufend. 
Saxonia, 1. October, Saxonia, „ . 31. Dece 77860 
Bavaria, . . . I. November, ! Bavaria, g 1. Februar 1869, 
Teutonia. 1. December, Teutouſa, „ . + 4 70 0 

Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 91 15 Zweite Cajüte Pr. Ert. 4 150, wiſchendeck 

| 8 r. . 4 . 2 
Fracht b 2, 10. per ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15% Primage. 


zus Maſt werden in Rottmannsdorf p. Brauft Neaheres bei dem Schiffsmatler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
att... BT ſos wie bei ben fr Preußen zur © 4555 155 Verträge für ee Schiffe allein con⸗ 


ceſſionirten. General⸗Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Louifenplab T und Louiſenſtraße 1. 


5. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplag! 
2 1 — 
Der Bock Verkauf „ „Guts Verkguf. 
Many ch ine Beſitzung im Klei arienburger 
2 ee e Pe biefigen Stammheerde, der] Werder Weng Morgen Boden I. u. II. Kae 
einzigen reinblütigen Tochterheerde, welche aus der an der Chauſſee und einem Eiſenbahnhof gele⸗ 
Boldebucker Original Heerde in Privatbeſitz über- gen, fol, mit vollem Inventarjum und Ernte 
gegangen, beginnt am ür 50,000 %, bei 20, Anzahlung, ver⸗ 
17. September c., lauft werden. Alles Nähere bei F. A. Deich: 
Vormittags 11 uhr. ner, Heiligegeiftgafi No. 92, wo auch ſtädtiſche 
80 | bei Raſtenburg 1 Grundſtücke mit ländlichen zu vertauſchen find. 
Südbahn). 5 3 ſtehen auf dem Gute Mügg au 150 Stüd 
eee 0 2 Zuczt⸗Mutlesſchcls zum Verkauf, 
N zur Saat, 132 3 Börſenge.] dieſelben können unter 260 Stück ausgeſucht 
wicht, zu haben bei Heidenreich in Brentau. werden. (9863) 


n einzelner Herr, älterhafte 
oder auch ein junger Mann, der 
Danzig eine Schule befuct, kann mit 


welches notariell doppelte Sicherheit ge⸗ 
er wird, auch auf Verlangen nach 2 


3 gewünſcht wird, in demſelben 
. von Zimmer und 
fäll. Adr. unter 


Das Schuhwaaren⸗ Lager 
bon Max Landsberg, 
Langgaſſe 77, 


empfiehlf alle Sorten 
Herren⸗ und Damenſtiefel, ſowie Kinderſchuhe 
und nene 


f 0 5 l jeder Art zu äußerſt en Preiſen. a a 

12 Ei Haupt⸗Niederl ge franzüſiſcher, harburger und 
ruſſiſcher Gummiſchuhe. 

Phoenix⸗Damenſchuhe te 5154 . br. Did. 


E ] Q ar Free 


aber einladet 1 

or P- wi Siu el 
WSKEYV 2 * ien. 96 nl 

* 2 - : 


uuns 


1 


bil 


: 


ax Landsberg, 
Shubwaaren;Zakrit. 


2 uf meinem Vorwerk Sand bof bei Marien⸗ 
burg ſteht ein noch faſt neuer, übercompletter, 

ganz verdeckter, in Druckfedern gehender Kutſch⸗ 
wagen zum Verkauf. 9837) 

Liebenthal bei Marienhurg. 
Fe bee Ie on Danke, 

in junger Mann, im Beſitze guter Referenzen, 
E wünſcht zum J. Januar als Keller ee 
gleich in welcher Branche, annehmbar placirt zu 
werden. Gefäll. Adr. unter No. 9850 bitte 
an die Exped. d. Ztg. gelangen zu laſſen. 


nderbeir. Inſpectoren, Wirthſchaftseleven und 
Wirthinnen ſuche ich zum baldigen und jpär 
teren Antritt. Böhrer, Langgaſſe No. 55. 


Eine ‚gevefte Gouvernante, die in den Wiſſen⸗ 
ſchaften, Sprachen u. in der Muſik unterrichtet, 


ſucht eine Stelle. Dielbungen erbittet die Exped. 
1 8 


d. Zig. unter No 9830 


Gaſthof und Penſionat 


vis-a-vis dem Bahnhöfe in Danzig mit comfor⸗ 
tabler Einrichtung, geſund — bi 
ligen Preiſen empfiehlt er freier Lage und bil⸗ 


I. Schmidt, Bester. 
Kahlbude, den 2. 75 
Verein junger Kaufleute. 


General⸗Verſammlung 
Donnerſtag, d. 3. September a. c., 
Brodbänkengaſſe No. 10. 
Berathung verſchiedener Vorlagen. 
Ballstage über Aufnahme nemelbeter Aspiranten. 
r 
Selonke 's Etablissement. 
Sonntag, 30. Auguſt: 


Große Feſ⸗Vorſtelung. 


U ste 5 Dre) gem Wetter im Saale.) J 

uuf "Ber raab schen Gefell 

nate mies ich Künſtle „ „ 
u. A. ir u! 


ramide, von Herrn Paul Braatz. Exexeitien 
am Trapeze, vom kleinen Richard. Hohere 
Turn⸗ und Kraft⸗Productionen am feſten 
Neck, ausgefuhrt von Herrn Otto mit 
ſeinen beiden Clowns Paul und Guſtav. Pro⸗ 
duction der Kautſchuckdame Fri. Emm 


K mmy. 
Abends große Garten⸗ 
We e he Illumination. 


ontag, 31. Auguſt. Zum e 2 
„Der Emifar“, Cutie in 1 Act von 18 
Lug, Hierauf: „Der . ee Bülrgermeiſter“ 
d 2 Acken 197 f era, Zum Schluß: 
„Ein verſchwiegener Dro 
in 1 Aet von ba. Gente ee e 
Ein politisches Lustspiel. 

f Von Kunstkritikern und Kunstphilosophen 
wird der gegenwärtigen dramatischen Litera- 
tur zum grossen Vorwurf gemacht, dass sie 
nur den Familienjammer und die Misdre der 
Häuslichkeit auf die Bretter der Bühne bringe 
und wenn es sich um das heitere Genre des 
Dramas, das Lustspiel handle, zu den Mitteln 
der ‚Frivolität greife, dagegen es verschmühe 
sich mit dem öffentiſchen Leben zu befassen 
und aus diesem den Stoff für die Kunst 
schöpfung zu wählen. Dies sei um 3o mehr 
zu beklagen, als in dem öffentlichen Leben 
die grossen sittlichen Momente der Nation re 
Wurzel haben und die Kunst, ohne ge ade 
moralisch und doctronär sein zu wollen, doch 
unzweifelhaft sich nicht ‚mit denselbn im 
Widerspruch befinden dürfe. Das poltische 
Lustspiel „Der Emissär“, von Lua, welches 
auf der Bühne des Victoria- Theaters ur Auf- 
führung gebracht werden soll, hat smen Stoff 
aus dem öffentlichen Leben und zwr aus dem 
$o überaus bewegten Jahre 1848 Die ver- 
schiedenen politischen Parteien, Wehe damals 
so urplötzlich durch die Macht ef Ereignisse 
entstanden; sind mit allen Nüan-n charakteri- 
sirt und personificirt, und zuglei4 ist der Satyre 
und dem Humor, welehe sich tets ganz von 
selbst aus einer politisch ef und reich be- 
wegten Zeit ergeben, Rechnag getragen. Der 
Verfasser kann uud wird e sich nicht verheh- 
len, dass er mit der Auffüung dieses Stückes, 
weil es so ganz von demmodernen Theater- 
geschmack abweicht, den sehr gewagten 
Versuch macht. Um scmehr muss er Ursache 
haben, sich der nachehtsvollen Theilnahme 
und Gunst des Publikns zu empfehlen, 
Domdau⸗Looſe d 1 el Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſcht, Danzig, Langenmarkt 7. 
erla von A. W. Kafemann 
Danzig. 


